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Eine Vernissage unter Donner und
Blitz: Karin Allars „mittenimleben“.
Sogar eine Sturmwarnung steuerten
der BR und die Neumarkter Galerie
Herrmann noch bei. Von der sich mehr
als hundert Besucher aber nicht abhal-
ten ließen, mit der Neumarkter Künstle-
rin zu feiern.

NEUMARKT — Sogar zwei Päpste
waren da: der alte und der neue. Und
man kann sie sogar umdrehen mit
ihrem „Kehrseitenbild“: Benedikt
und Franziskus mal in herzlicher
Umarmung, mal mit breitem Lächeln
direkt ins Publikum. Als Publikum
fühlt man sich in dieser Ausstellung
sehr schnell: nicht nur wegen der vie-
len Filmmotive auf kleinen Porträts

oder mit einem Chaplin-Imitator auf
dem Hollywood Boulevard in LA. Son-
dern Allar zieht einen als Mitspieler
geradezu hinein in ihre quirligen Stra-
ßenszenen mittendrin zwischen jun-
gen Frauen und Jungs mit Surfbrett.

Wahrscheinlich deswegen sind die
Personen oft nur von hinten zu sehen:
kaum gesehen – schon weg, Rush
Hour, Großstadtleben, das Karin
Allar nach ihren Foto-Schnappschüs-
sen dann im Atelier mit Acrylfarben
in eine Form bringt, der man Tempo
und Eile immer noch anmerkt. Keine
detailversessenen Miniaturen à la
Merian, sondern große Leinwandflä-
chen mit großzügig aufgetragenen Far-
ben, in denen das Leben pulsiert.
Auch Reiseerinnerungen sind dabei,
man fährt mit dem Cable Car über die
Hügel von San Francisco – aber das

alles nicht als wohlkalkulierte Sehens-
würdigkeiten-Postkarte, sondern als
rasche Bewegungsfolge, als Augen-
blicksimpression von Passanten, die
vergebens nach einem Taxi winken.

Eindrücke von überall
Allar ist viel unterwegs, sie bringt

von überall her solche Eindrücke mit,
die ihrer persönlichen Sicht vom
Leben entsprechen: Shopping quer
durch Berlin, Badehosen und Pareos
neben Fashion-Kleidchen am Venice
Beach. Es sind nicht so sehr die kon-
kreten Orte, die sie interessieren, son-
dern das Lebensgefühl, das sie aus-
strahlen. Da können solche Lebens-
Aus-und-Ansichten manchmal auch
aus ungewohnter Perspektive kom-
men: vom Hotelzimmer hinunter auf
die Taxi-Schlangen vor der Hotellob-

by, ein kurzer Stopp auf der Abbiege-
spur. Da sind solche Idyllen wie die
Kaffeeterrassen-Szene vom Gardasee
eher selten, aber der Künstlerin ein
Anliegen.

Denn mit der alten Person am
Cafétisch will sie zeigen: auch die
kann ihren Spaß haben an diesem
Hochdruck-Leben, das an ihr vorbei-
joggt: „Lebe den Tag“, und das Leben
ist es, das Allar immer wieder in all sei-
ner Hektik, in seiner elementaren
Kraft darstellen will. Eine kritische
Distanz entwickelt sie dazu nicht – sie
will viel lieber mittendrin sein, so wie
im Besucheransturm und Gewitter-
sturm in der Gerichtsgasse.

Z Geöffnet zu den normalen
Geschäftszeiten, außer Montag;
Katalog fünf Euro

PARSBERG — Unter dem Motto
„Musik, Menü & More“ lädt der Pars-
berger Frauenchor Cantores ein zu
unterhaltsamen musikalischen Aben-
den im Restaurant Neugebauer in
Herrnried am Samstag, 25. Oktober,
und am Sonntag, 26. Oktober.

Die „Cantores Parsberg“ sind ein
Frauenchor, der seit rund 13 Jahren
viele Musikfreunde in der Region mit
einem abwechslungsreichen Reper-
toire begeistert: von Gospel bis klassi-
scher Chorliteratur, von Folklore bis
Popgesang, von geistlichen Kirchenlie-
dern bis weltlicher Unterhaltungs-
musik.

Beim Konzert in Herrnried legen
die 20 Damen des Chores den Akzent
auf spanische Musik. Zigeunermelodi-

en aus der Feder klassischer Kompo-
nisten werden erklingen und spanisch
geprägte Pophits. Berühmte Chor-
stücke aus der Oper „Carmen“ stehen
auf dem Programm und ein typischer
Paso Doble.

Herausforderung für Akteure
Chorleiterin Marga Meinl legt

besonderen Wert darauf, dass das Lie-
derprogramm abwechslungsreich
gestaltet ist und die Besucher gut
unterhalten werden.

Die Herausforderungen für die Sän-
gerinnen sind vor allem die Art der
Präsentation, Akzente in der Darbie-
tung und ein möglichst überzeugen-
der, stilistisch passender Chorklang.
Die instrumentale Begleitung über-

nehmen: Florian Schönberger am Kla-
vier, James Hannon auf der Violine
und eine kleine Perkussionsgruppe
aus Kollegiaten des Gymnasiums.
Einige Solopassagen singt Sopranis-
tin Susanne Freitag.

Einen weiteren besonderen Akzent
des Abends setzt das Restaurant Neu-
gebauer: Aus exzellenter Küche wer-
den die Zuhörer mit einem
Vier-Gänge-Menü verwöhnt. Maria
und Walter Neugebauer haben eine
leckere Speisenfolge mit spanischem
Flair zusammengestellt.

Die Abende beginnen bereits um 18
Uhr und klingen gegen 21.30 Uhr aus.
Karten gibt es bei „Buchfink“ in Pars-
berg und in der Gaststätte Neuge-
bauer in Herrnried. nas
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NEUMARKT — Offenbar gefällt
gerade das dem Publikum: viele neue
Programmideen, neue Gesichter, neue
Ensembles. Schneller als gedacht und
gründlicher als erhofft haben sich die
paar Lücken in den drei Abonnements
der „Neumarkter Konzertfreunde“
und in den Reitstadel-Reihen wieder
geschlossen: Alle Abos, alle Konzerte
sind bis Juni 2015 ausverkauft.

Einziger Hoffnungsschimmer für
Nicht-Abonnenten und Selten-Kon-
zertgeher sind da nur die Rücklaufkar-
ten verhinderter Abonnenten, immer-
hin. Zum Beispiel jetzt für das Kon-
zert zur Eröffnung der Saison am Don-
nerstag, 25. September, ab 20 Uhr
(Abonnement A).

Auch hier gilt das neue Programm-
konzept „Première“. Diesmal für ein
Klaviertrio der großen Namen, aber in
neuer Zusammensetzung, Neumarkt
als erste Station der Tournee, zum ers-
ten Mal ein Werk des armenischen
Musik-Nationalhelden Arno Babajani-
an (1921–1983): das Trio f-Moll von
1952.

Für Babajanian wurde in Eriwan
sogar ein umstrittenes und 50000 Dol-
lar teures Denkmal errichtet, nach
ihm wurde 2001 ein Asteroid benannt
– kann Begeisterung und Anerken-
nung für einen Musiker größer sein?
Für einen, der mit Klassik, Pop, Jazz,

Musical denkbar vielseitig aufgestellt
war? Auch an Erfolg beim Publikum
in der ehemaligen Sowjetunion hat es
nicht gefehlt: für seine Rhapsodien,
die Violinsonate, das dem Cellisten
Rostropowitsch gewidmete Konzert.

Und für das Trio f-Moll, das Sergey
und Lusine Khachatryan spielen und
für das sie den dritten Mann brau-
chen: den Sieger des Moskauer Tschai-
kowsky-Wettbewerbs von 2011, den
Cellisten Narek Hakhnazaryan. Die
„Konzertfreunde“ haben schon lange
die Karriere des Geschwisterpaars
begleitet, seit Sergeys sensationellem
Einspringer-Abend bei den Nürnber-
ger Symphonikern.

Ein vitaler Rausch
„Triumph für Khachatryan“ titelte

die Münchner Presse noch mit Recht-
schreibfehler, vor fünf Jahren wusste
man auch da, dass Sergey Musik wie
einen „vitalen Rausch“ spielt oder
Beethovens Violinkonzert im Ver-
gleich zur Konkurrenz mit „geigeri-
scher Makellosigkeit und musikali-
scher Unbedingtheit“.

Das war zu einer Zeit, als seine
Schwester Lusine noch in Wartestel-
lung war: Jetzt füllen beide die großen
Konzertsäle und vergessen nicht,
wenigstens mit einer Zugabe sich
musikalisch bei ihrer Heimat Armeni-
en zu bedanken. St. Petersburg, Köln,
Amsterdam heißen die Tourneestatio-

nen nach Neumarkt.
Auch dort stehen neben
dem Trio des armeni-
schen Landsmanns Baba-
djanian Beethovens
„Geistertrio“ op. 70/1
und das „Trio Elé-
giaque“ von Sergej Rach-
maninow auf dem Pro-
gramm – auch einer der
Lieblingskomponisten
der Khachatryans.

Aber den Abend mit
Beethoven zu beginnen,
ergibt natürlich beson-
ders Sinn. Denn der
bedeutet für das Klavier-
trio, was Haydn fürs
Streichquartett war. Er
hat der Besetzung Moti-
ve, Klänge eröffnet, neue
Perspektiven – auch weil
sie für die Hausmusik
jener Zeit viele Möglich-
keiten bot. Zum Beispiel
eine ganze Symphonie
zuhause nachzuspielen.

Beethovens Opus 1, das sind ganz
mit Bedacht die Klaviertrios von
1793/94, die drei Sätze von op. 70/1
stammen von 1808: sehr konzentriert,
traditionell in der Form, aber progres-
siv in ihrem kammermusikalischen
Charakter. Das „Largo espressivo“ ist
am zugkräftigen Beinamen „Geister-
trio“ schuld. Den hat ein E. T. A. Hoff-

mann gut nachempfinden können:
Töne würden da emporschweben, duf-
tige Traumgestalten, ein magischer
Kreis seltsamster Ahnungen, wunder-
bare Klangfarbeneffekte.

Nun, gerade vom Trio Khachatryan
wird man erwarten dürfen, dass es
Beethoven genauso spielen wird. Im
Eintrittspreis ist übrigens auch der

Genuss von Sergeys Guarnieri-Geige
inbegriffen (1740). Wer sie in der
beginnenden Konzertsaison nochmal
hören will, der müsste schon zu den
Konzerten der Wiener Symphoniker
oder des Orchestre de Paris fahren.

Z Restkarten, Stehplätze unter =
(09181) 298622.

VELBURG/OBERWEILING – Sin-
ger-Songwriterin Melanie Dekker ist
in der Kneipenbühne keine Unbekann-
te. Am Samstag, 27. September, liegt
auf einer weiteren Europa-Tournee
Oberweiling wieder auf ihrer Route.

Schon vor knapp vier Jahren begeis-
terte Melanie Dekker das Publikum
vom ersten Moment an mit ihrer strah-
lend offenen Art und einer Stimme
wie Schokolade, mit der sie ihre klei-
nen Geschichten in und zwischen den
Songs erzählte, während ihr außerge-
wöhnliches variantenreiches Gitarren-
spiel von sanft bis dynamisch ein Übri-
ges tat.

Dekkers mit zahlreichen Preisen
ausgezeichneter Akustik-Pop ist
warm, erfrischend inspirierend und
von großem, stilistischem Reichtum.
Diverse Radiohits, Filmmusiken,
Zusammenarbeiten mit Bryan Adams
oder Faith Hill und ausverkaufte Kon-
zerte unterstreichen Dekkers Fähig-
keiten und Passion zur Musik.

In ihrem Kneipenbühnen-Konzert,
bei dem sie von drei großartigen
Musikern begleitet wird, präsentiert
Melanie Dekker neue ausdrucksstar-
ke Songs, die Sehnsüchte offenlegen,
an den Gefühlen zerren und nach dem
Herzen greifen. nn

Z Konzertbeginn gegen 20.30 Uhr
Einlass ab 20 Uhr, Information
unter www.kneipenbuehne.de

Das Leben in seiner Hektik und elementaren Kraft
Karin Allar zeigt in der Galerie Herrmann großflächige Porträts des Großstadtlebens — Sogar zwei Päpste dabei

Neumarkt und St. Petersburg
Tourneestart für Sergey und Lusine Khachatryan mit Narek Hakhnazaryan

Eine der größten Herausforderungen für die Sängerinnen: die Art der Präsentation
und die Akzente in der Darbietung. Foto: Werner Sturm

Messe live im ZDF
NEUMARKT – Kleines Jubiläum:

Zum 20. Mal überträgt das ZDF einen
Gottesdienst aus der Neumarkter
Johannes-Kirche. Die Live-Sendung
beginnt am Erntedanksonntag, 5.
Oktober, um 9.30 Uhr und endet um
10.15 Uhr. Zelebrant wird Domkapitu-
lar Norbert Winner sein. Zu den Mit-
wirkenden gehören der Kirchenchor
unter der Leitung von Peter Bruck-
schlögl, Josef Bogner an der Orgel und
Matthias Schmid am E-Piano. Kom-
munionhelfer werden ausgesandt, die
Hostie zu den Kranken daheim zu
bringen. fxm

Orgelliteratur zum Gotteslob
BERCHING — Am Samstag, 27. Sep-

tember, findet von 13 bis 17 Uhr ein
Kurs für nebenamtliche Organisten in
der Stadtpfarrkirche Berching statt.
Gerichtet ist der Kurs an alle Organis-
ten, die neben neuer Literatur für den
Gottesdienst auch weitere Möglichkei-
ten des Umgangs mit der Literatur
kennen lernen wollen. Leiter ist Maxi-
milian Pöllner aus Eichstätt, Assis-
tent des Domkapellmeisters und Mit-
arbeiter am Amt für Kirchenmusik.
Die Teilnahme ist kostenlos. nn

Hat eine Stimme wie Schokolade: Mela-
nie Dekker. Foto: privat

Sergey und Lusine Khachatryan spielen das Trio f-Moll. Dafür brauchen sie einen dritten Mann:
Narek Hakhnazaryan. Foto: Fritz-Wolfgang Etzold

Ein Schmaus für Ohr und Gaumen
Parsberger Frauenchor Cantores lädt zu musikalischem Abenteuer im Restaurant

Melanie Dekker
wieder in O’wei
Konzert am Samstag mit
ausdrucksstarken Songs

Bilder, auf denen das Leben pulsiert: Karin Allar zeigt mit ihrer Ausstellung „mittenimLeben“ in der Neumarkter Galerie Herr-
mann das Leben in Großstädten auf der ganzen Welt. Foto: Ralf Rödel
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